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BUCHBESPRECHUNG

Reginald Földy/Clemens Heidack (Hrsg): Die l(ultur der Ver-
weigerung - Das konstruktive Nein. 2000.412 S. (Böhlau Ver-
lag, Wien, I(öln, Weimar.) DM 78,-. ISBN 3-205-99098-6

Das volliegende 412 Seiten starke Buch enthält 29 Beiträge renom-
mierter Autoren, u.a. von Jehudi Menuhin, dem Nobelpreisträger
Charpak oder Norbert Blüm. Die Zielsetzung des Buches ist eine

,,gesamtperspektivische Befunderhebung vorzunehmen, um aus

den deutlich vielfältiger werdenden Symptomen des Auseinander-
brechens historisch gewachsener Strukturen eine erklärbare Sys-

tematik ableiten zu können und so Vermeidungs- und Cestaltungs-
wissen aufzubauen". Die Flucht der Menschen aus Staats- und
Glaubensstrukturen, das Entgleisen der Arbeitswelt und das Versa-
gen linearer Bildungskonzepte soll erklärt werden, um die neuen
Anforderungen, die an uns gestellt werden, adäquat beantworten
zu können. Die Herausgeber sehen ihre Aufgabe wie folgt: ,,So et-
was wie eine ,heilige Aufgabe'wächst darin, eine Kultur derVerwei-
gerung a) etablieren, die mit etwas mehr skopischem Blick dff-
nungs- und Begrenzungshorizonfe erfasst und daher mögliche Wege
in die Zukunft sieht." Ein kulturkritisches Werk also, dass für Leh-
rende und Lernende gleichermaßen relevant erscheint. Die Multidi-
mensionalität der Thematik kommt in den unterschiedlichen Arti-
keln zum Ausdruck: In pädagogischer Hinsicht erscheint der Bei-
trag des Physiknobelpreisträgers Charpak wesentlich, der darauf
hinweist, dass bereits in der l(indheit die Fähigkeit zum wissen-
schaftlichen Denken auszubilden ist. Der Philosoph I(ampits setzt
sich mit den Risiken der Digitalisierung auseinander, der Mithe-
rausgeber Heidack beschreibt am Beispiel totalitärer östlicher Wirt-
schaftssysteme die deregulierende Wirkung privater Initiativen
und die damit verbundenen Ansätze des Lernens im Sinne koopera-
tiver Selbstqualifiaktion. Der Bildungsforscher Wagner fordert
mehr ästhetische Bildung, um den Aufl<lärungsgedanken auch in
der Informationsgesellschaft wirksam werden zu lassen. Die Mehr-
deutigkeit der Postmoderne wird von dem Psychoanalytiker Leu-
pold-Löwenthal thematisiert, wie auch die anderen Beiträge aus

den unterschiedlichsten Sichtweisen die Möglichkeit eines kon-
struktiven ,,Neins" untersuchen. Der Herausgeber des Buches, Regi-
nald Földi, formuliert in seiner Vorbemerkung den Ansatz so: ,Viele
wichtige Entscheidungen sind nach rückwärts gerichtet statt nach
vorn, und die Parlamentsgrünen - deren Arbeit,Greenpeace'ja we-
sentlich wirkungsvoller abgenommen hat - profilieren sich als

,Feuersteins' von Steinzeittechnologien oder als rötere Rote, als

noch militantere,IJmverteilungs' -Grabschaufer eines so nötigen
neuen Leistungselitansmus. Sie übertreffen dabei die Gleichmache-
rutopisten,jene alten l(aderdenker, die unsere Bildungssysteme auf
Tiefniveau niedergebügelt haben und ihr Idealziel - ,Canzheits-
volksschule'- bis in universitäre Höhen trugen." Polemische Sätze,

die aufrütteln sollen, das Bewusstsein schärfen und wohl auch un-
terhaltsam sein wollen und sind. Földi apostrophiert eine ,,[(ultur
der Verweigerung" als ,,Ermöglichung des Besseren".

Entsprechend ist das Buch in die folgenden Sektionen geglie-
dert: Die Abwendung von der Wirklichkeit - Philosophie auf Such-
pfaden. Das System und seine Sprengung - soziologische Reflexio-
nen. So eine Gesellschaft - I(onstruktion und Obstruktion. Politeia -
quo vadis? Politik zwischen Wirrung und Irrung. Mensch ohne Maß
und Mitte - die Psychosomatik der Verweigerung. Arbeit und Soli-
darität - ein fiktives Faktum. Asthetische Bildung - eine Verlustan-
zeige. Greulich geführt - die Managementby-Strategen lernen um.
Was Wissenschaft heute schafft - lnfragestellung analphabetischer
Lernwege. Sprachlose Seelenwelt - die Postmoderne als Ver-Such-
bild, Analyse eines Defizits. Die Alibiemotion - Trug ohne Mit-Ce-
fühl, Epilog mir End-Gülrigkeir.

ln diesem lesenswerten Buch fordert ,,eine Riege kompetenter
Denker" eine l(ultur der Verweigerung, ein ,,konstruktives Nein"
zur rechten Zeit. am rechten Ort. F. Eitel, München


